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Uber die Numination uberhaupt.

zu Unmchr hat Sachſen ausgeweint,
Seitdem die theure Landes-Sonne

„Zur Unterthanen Luſt und Wonne
 Von neuen deſto heller ſcheint;

Zu dieſer Sonne Ruhm und Ehren
Und unſre Freude zu verinehren,
Auguſtens Reſidentz ſich ſelber helle macht.

Uber die mit großen Fackeln illuminirte Hau
ſer Jhro Excellencen derer Herren Miniſtres und
die mit ſchlechten Lichtern illuminirte Burger Hauſer.

gep ſoviel hohen aroßen Fackeln
Sieht man auch kieine Lichter wackeln,
Ein ieder freuet ſich, die Großen mit den Kleinen,
Auguſtus kan es doch nicht boſe mit uns meinen.
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Uber die in Jhro Hochgrafl. Excell. des Hrn.
Cabinets- Miniſtres. Grafen von Watzdorffs,
bey dermagnifiqueſten lllumination ſich præ-
ſentirende Sonne.

i/ojo gehet, Sachßen, dir bie Sonne wieder auf
v Die einer andern Welt zu deinem Schmertz geſchienen,J ORSie ſteiget ſchon zu dir in dem erhabnen Lauff

Jhr Einfluß haßt bereits erſtorbne Felder grunen.

Je langer du ihr Licht, o Sachſen, nicht erblicket,
Jhr unſchatzbares Licht, um eben ſoviel maht

Scheint ſelbiges dir ietzt mit ſchonern Glantz geſchmücket.

Wie, wenn das rauhe Volck, ſo um den Nord-Pohl lebt
Bey nah ein halbes Jahr in ſinſtrer Nacht geſeſſen,

Und dennder Sonnen Licht zu ihnen ſich erhebt,
Sieht man es ſeinen Schmertz vey veren Licht vergeſſen.

So, unſchatzbarer Printz, ſind wir auch ibnen alech,
Dun, unſer Sonnen-Licht, biſt ſchon ſeit zweyen Jahreu

Von unſren Granßen weg in der Sarmaten Reich,
Drum haben wir nur Nacht und Finſternuß erfahren.

Rt

Jetzt geheſt du uns auf, und unſers Gluckes Stern
Will ſich zu gleicher Zeit am hellen Himmel zeigen;

Großmachtiuſter Monarch, wir ſehen Dich zu gern,
Drum heißt Dein Aufganguns mit Luſt zur Erden neigen,

So, wie der Jndier der Sonnen Licht verehrt;
Denn, wie doſſelbige derm Erden Creyß das Leben,

So mulſſt Du auch, o Herr, oein;was Dir zugehört,
Durch deine Gegenwart Frucht, Licht und Warme geben.

Uber



Uber den bdiß in bie Spitze durch und durch mit
etlichen 1oo. Lampen illuminirten Kreutz
Thurm.

Alo hebe denn dein Haupt biß zu den Sternen hin,
ADu ausgeputzter Thuun, in deinem ſtolßen Sinn:

enn
/Was wird dochweoht der Baur zu deinen Flam̃en fagen?

Er denckt, du brenneſt ſchon; alleine weit gefenlt,
Man hat dich von der Luſt zum Zeichen nur erwehlt:

So viel auf dir, o Thurn, anietzo Lampen brennen,
So vielmahl horet man Auguſti Nahmen nennen

Ein ieder ſeuffzt bey ſich: Auguſtus leb begluckt,
Dieß iſt der Wunſch, den man mit Feu'r zum Himmelſchickt.

Auf die in dem Konigl AmtHauſe befind
liche lnſeription.

em Vater ſeines Volcks, dem allertheurſten Konig,

Der ietzt aus Pohlen kont, wunſcht unſre Pflicht,

Vor den die gantze Welt, Verdienſten nach, zu wenig

Daß ſeine ſtarcke Hand ſtets Sieges-Palinen bricht,
Daß ſich der Unterthan gehorſam ſtets bezeige,
Und Er am Alter hoch zu langen Zeiten ſteige:

Der Himmel nehme was ven unſern Jahren ab,
Und ſetze ſie Jhm zu, ſo freut ſich unſer Grab.

Auf das mit vielen Lampen prachtigſt illumi-
nirte RathHauß.

rauf dem RathHauß ietzt mit Luſtentbraũte Kertzen,hr ſetd ein Hertzen,
Und ſelbſt biß an den Tacht, biß an die Zunge fließt;

 Die Liebe iſt das Oel, das in die Bruſt ſich gießt,

So brennet lichterloh der Wunſch biß zu den Sternen,
Das fkan ein iederaann von euch, ihr Lampen, lernen.

c)3 Uber



Auf die Uberſchrifft?
Auguſtus rediit, redeunt ſaturnia Regna,

item
Auguſtus redux, fortuna redux.

munguſtus, unſer Herr, iſt iekzo wiederkommen,
et Gautz Dreßden iſt dadurch auf einſt der Noth entnommen.,

kommt Jhm, und ſelbſt die goldne Zeit,Die gleich, wo er nur geht, Luſt und Vergnugen ſtreut.

Auf die Uberſchrifft:
Vivat de novô Auguſtus.

riauguſtus kommt zurucke,

J— lebenUnd mit Jhm unſer Glucke,
roDer Kranckheit Abſchied geben,

So kan ſich unſer Wohl biß zu den Sternen heben.

Auf die Uberſchrifft:
Regi

Exorat populus vitam,
und oben:

Addam XV. annos.
Jem KRonige erbitt ſein Volck von GOtt das Leben,
SeDer wird Jhm funffzehn Jahr ſo, wie Hißkien, geben.

Uber die in der Konigl. Hof-Buchdruckerey in den
illuminirten Fenſtern befindliche Verſe.

uO Huguſt, ich ſchmeichle nicht, mein Hertz ſpricht ja darzu:
Der Himmel bringe michin Sarg und Grufft zur Ruhd—

ð ſern Du theurer vrintz, Du Wurdigſter auf Erden,
O JDurch dieſen meinen Tod unſterblich konteſt werden. Gantz



Gantz Dreßden ſtimmet mit mir ein:

rundiket: vn.Der Herr, der uns nur Freud und Luſt kan geben.

Uber die auf dem Creutz-Thurm bey der Ilumina-
tion erſchallende Paucken und Trompeten.

61

—DoSo laßt auch die fliegende Fama vor allen
Den Ruhm des Großmachtigſten RKonigs erſchallen;

Und ruffet das Vwat zu gleicher Zeit aus:
Es lebe das hohe ChurSachßiſche Hauß,

So lange die Lichter des Himmels beſtehn,
Biß endlich die Erde und Himmel vergehn.

Gedancken
und

Allerunterthanigſter Wunſch des Verfaſſers
veor ſeine wenige Perſon.

ECWan laßt zwar ietzund uberall
JDie Fenſter ſchon inuminiren;

Allein, ich kan in ſolchem Fall
Mein Hinter-Stubgen nicht ſo zieren,

Es wurde doch der Lichter Schein
Nicht auf der Gaſſe ſichtbar ſeyn.

Hingegen brennet meine Bruſt

Von tauſend heiſſer Seunzer Flammen
Die ſchlagen mit der aroßten Luſt

Jn einen treuen Wunſch zuſammen;
Und dieſen ſchickt mein rrohes Hertz
Jn ſtiller Andacht himmelwerts.
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Es lebe der theureſte Friedrich Auguſt,
Den Pohlen zur Freude, den Sachßen zur Luſt,

Noch lange bey hohem beſtandigem Glucke,
Es weiche die Kranckheit auf ewig zurucke.

Denn wo Jhm der Himmel Geſundheit beſchert,
So wird auch das Wohlſeyn des Bandes verenehrt;

Es muß die Durchlauchtigſte Raute von Sachßen
Durch Seegen von obenher grunen und wachſen;

So bringt uns ihr Schatten die ſicherſte Ruh,
Ach, Hochſter, ſprich gnadig dein Fiat dazu!

Abweiſung des Momi.
Gsſch hor ſchon, wie der Neider ſpricht:Nwas ſchreibſt du doch, du ſiehſt ja nicht,

Du kanſt ja nichts von allen Lichtern ſehen;
Doch, Mome! hore nur, was mit mir iſt geſchehen,

Wenn ſelbtes Strahlen ſtreut.
Alß ich des Abends nun nach Hauſe gehen wolte
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